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liiert SRitteln geführt wirb. Unerfreuliche ©rfdfjstnungen
int érroerbSleben unb ben ©runb) ah oon Streu unb
©tauben oerlehenbe SRifjbräuche ber |>anbelS= unb ®e=

werbefreihett, wie fte letber feit längerer Seit feftgefMt
werben müffen, finb buret) eine ben beutigen Serhält»
niffen geredet werbenbe aßirtfdjaftSgefehgebung auSzu»
flatten. Auf eibgertöffifcïjern unb ïantonatem Soben be

ftebt für bie Set)örben foœotil wie audi bie polttifchen
^arteten bie unabweisbare unb bringenbe Pflicht, bie

Urfadjen zu befettigen, bie lähmenb auf bie wirtfehaft*
lidje énergie wirlen, unb Suftänbe zu [ci; äffen, bie bem
fleißigen unb firebfawen Sötanne in febem ArbeitSfelöe
auch ben entfprechenben ArbeitSerfotg ftchern. Der ÇanbelS*
unb ©ewerbeftanb als bebeutenber Seil be§ gefamten
©taatSlörperS barf erwarten, baf, biefer berechtigten Jor»
berung tn möglichfter Salbe enifprodjen werbe.

©ewerfieoeröanb ber ©taöt Jüridj. Der SSorftanb
biefeS SerbanbeS lonftattert in feinem Sericht über bie

Jahre 1912/13, baff btefe jßeriobe com ©ewerbeftanb
als eine ztemtich fdfjmere Sîrifenseit empfunben worben
fet. Sie meiften gewerblichen Setriebe, unb befonberS
baS gefamte Saugewerbe, hätten unter ber faft urtet»
träglichen Serteuerung beS ©elbmarfteS gelitten. Sie
prioate Sautätigfeit ftoefte; etwelche 9Ritberung ber Ser=

hältniffe fet burch bie Ausführung bebeutenber öffentlicher
Sauten bewirft worben. Diefe ungünftige ftonfunttur
fet jum Sett ©chulb baran, baf; fpezieü auf bem fßlahe
Jüridfj bie ©emerlfchaften im Jahre 1913 baoon ab»

fahen, größere Aftionen ju unternehmen.
Jm Jahresbericht wirb bie Stage jjer jährlichen

SehrlingSprüfungen behanbelt. Der Serichterfiatter
ftedt feft, bah bie Sehauptung, bie Sal)l ber Sehrlinge be»

roege ftd) zufolge beS fantonalen BehrlingSgefeheê rüd»
wärtS, irrig fet, benn währenb im Jahre 1912 840
Sehrlinge unb Sehrtöchter geprüft würben, waren eS

1913 beten 945. Äonftattert wirb fobann, bah eS in
oerfdfjtebenen Serufen, namentlich bei ber ©ruppe SEetatl»

Bearbeitung oft fehr fchwer halte» geeignete SrüfungS»
SBerlftätten zu finben. Jn bem SeridEjte wirb bezweifelt,
ob nach bem Jnlraftlreten beS neuen JabrilgefeheS, baS

auch bie gabriflehrlinge jur Ablegung ber fßrüfung oer»
pflichtet, noch eine rationelle Durchführung ber Prüfungen
mögtief) fein werbe, ba fchtiefjlich niemanb oerpflichtet
fei, feine Arbeitsräume ju ffMfungsjmeifen jur Ser»
fügung zu fieHen.

Stit befonberer ©enugtuung wirb fobann im JaljteS»
beriet baS Juftanbefommen ber SollS»Jnitiatioe jum
©dgihe ber Arbeitsfreiheit begrübt, beten Ablehnung be»

fanntlich ber IRegterungSrat bem KantonSrat beantragt.
®ie Söfung ber ©ewerbefchulfrage wirb als äuferft
bringenb unb eine Jentralifation ber heute in ber ganzen
©tabt jerftreuten UnterrichtSlolale als bitter notwenbig
bezeichnet, Jür bie ©rrichtung eines ftänbigen ©emerbe»
AuSfteKungSgebäubeS befiht ber Serbanb einen JonbS
In ber £>öf)e oon 169,290 Jr. Am 1. Januar b. J.
gehörten bem ©ewerbeoerbanb ber Stabt ßünch 29 oer»
fchiebene SJieifteroerbänbe an.

©raubfittbtfeh ® kantonaler ©ewerSeticretn. Der
Jahresbericht beS bünbner. ©ewerbeoerbanbeS für bie
Jahre 1912 unb 1913 ift foeben als 48 Seiten um»
faffenbe Srofchüre erfe^tenen. Jn ben 3Ritteilungen über
ben tantonaioorftanb lefen mir u. a.: „SRit großem Se»
Bauern haben wir fpejteE unfern langjährigen äRtiatbeller
im Kantonaloorftanbe, £>rn. Jelij^agaj, aus unferem
SeteinSoorfianbe fcljeiben fehen. |>r. Etagaz hat fich
ntcht nur als fßräfibent ber oon ihm inS Seben gern»I* ©eftion fRätilon, foubern auch fpeMeÖ als SRit»

s
° unfereS KantonaloorftanbeS greffe Serbtenfie um

me (Seroetbefathe im Danton ©raubünben erworben."

Schweiz. fiolzindintriMiereiit.

'Slttfrttf.
Die ©intabung zur (Seneraluerfammtung auf

Sonntag ben 28.3mtiJ(9](4, »ormittagsfOV^Hh^
ift im „polz", unferm offiziellen unb obligatorifcfjen jßubli»
lationS» Organ erfchtenen mit ber Draftanbentifte. 21Is
Derfammlungslotal ift Beftanrant innere (Enge
im 21usfteflungsareal in Bern beftimmt worben.
AuS ber Draftanbenltfte ift erfidjtltch, baf; wichtige,
äufteuft wichtige Soattanben zur Sehanbtung oor=
gefehen ftnb; bie tntecn=gefchäftlicfjen Draftanben werben
fchneH erlebigt fein; bie ^Bahlen, fpezteü bie IDahleit
in ben Dooftaub, werben zu reben geben unb geraume
Jeit tn Anfpruch nehmen, ba oerfdhiebene Demiffionen
oorliegen. Die oerf^tebenen SanbeSgegenben mit ihren
©eltionen werben alfo Aug tun, fid) möglichft ooEzählig
einzufinben, um fich ehie Sertretung im Sorftanbe zu
feiern.

Das îlefevat iiheo bie ^ottoevhctnblnngen,
oom beauftragten SorftanbSmitgliebe, für bie „Dooatv
heiten" zu ben Joßoerhanblungen gehalten, wirb fich
tn ortentterenben Sahnen bewegen; ein etnläfjttcheS SRefe»

rat über biefe 9ttaterte würbe ©tunben, ja eine ganze
©itjung für ftdh allein beanfprudhen. Jmmerhin wirb
baS Referat fo aufgebaut fein, baf; jeber Dettnehmer an
ber Serfammlung ftdh Bin genaues Silb über ben gegen»
wärtigen ©tanb, bie gegenwärtige Situation ber Joli*
angelegenheit wirb machen lönnen, um fobann tn ber
allgemeinen DiSfuffion feinen berechtigten SSBünfchen, zu
£)anben unferer gewählten 19gltebrigen Jotlfommiffion,
bte nunmehr in Junltion z« treten hut, AuSbrud oer»
leihen zu fönnen. @S fei jebodh heute fchon oorgängig be=

merit, baß nur gut Oegoünbctc iliünfclje unb
Dcgchucn gcljöot werben fönnen, mit allgemeinen
Schlagwörtern unb ißhtafen ift ber ganzen Joßfache nicht
gebient unb wanbetn biefelben „hßhewi DrteS" einfadh
tn ben jßapterlorb.

Die IDichtigfcit biefes Sraftanbums allein
foHte bte SRehrzahl unferer runb 500 SRitglieber zur
Steife nach ®ern 3wingett, benn je^t ift bte 3eit ge=

lommen, ba wir unferer Jolllommiffion Statfchläge unb
SBegleitung geben müffen, wie tn bie JoKoerhanblungen
eingetreten roerben mu^.

3Bir motten an biefer ©teile bem Referate nicht cor»
greifen, eS ift hier auch nicht ber Ort, fonfibcntielte
Angelegenheiten zu bcfprecljen; nur fo otel fet erwähnt,
baf; baS AuSlanb, DeutfdE)lanb wte Öfterreich'Ungarn,
bte benlbar größten Anftrengungen machen, unS bte (Ein»

fuhr bes 2Untbhol3es 311 erfchwcven unb für fte
bie benlbar niebrigften JoUanfähe für bie (Einfuhr ihrer
Schnittwaren 311 er3wittgen. Damit ift füu nnfere
3«buftrie alles gefagt! Die neuen jolloerträge
werben in ihren Darifen wteberum bie „Photographie
bes Aompromiffes" tragen, foil eS aber wteber ber
JaH fein, baf; wir, bie fchwei3erifche 2iol3inbuftrle,
wie nor j(0 3ahuen bie Aoften biefes Aompro»
tniffes tragen fölten?

3lu' 3nïntber non Sägewerfen, Dobetwcrfen,
gimmereibetriebeitmitSägewerfen, inbuftriellcn
Betrieben aller 21rt mit Sägen tc., lommt nadh
Sern ober lafjt ©udh oertreten, um über baS 3Bohl unb
9Beh unfereS Säger» £>oIzinbufhMen»@tanbe§ zu beraten,
wir baben bieSmal brittgenbfie Befchlüffe 311 faffen,
inwieweit unferem Stanbe unb burch was ge»
holfett werben fattn! SRehr benn früher müffen wir baS

brtngenbe ©tfuchen „an alte bie es angeht", fteüen,
burch einen möglichft ooüzähligen Sefuch bie bieSjährige
©eneraloerfammlung zu einer möglichft machtooUen Äunb»
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lichen Mitteln geführt wird. Unerfreuliche Erscheinungen
im Erwerbsleben und den Grundsatz von Treu und
Glauben verletzende Mißbräuche der Handels- und Ge-

Werbefreiheit, wie sie leider seit längerer Zeit festgestellt
werden müssen, sind durch eine den heutigen Verhält-
nissen gerecht werdende Wirtschaftsgesetzgebung auszu-
schalten. Auf eidgenössischem und kantonalem Boden be-

steht für die Behörden sowohl wie auch die politischen
Parteien die unabweisbare und dringende Pflicht, die

Ursachen zu beseitigen, die lähmend auf die wirtschaft-
liche Energie wirken, und Zustände zu schaffen, die dem

fleißigen und strebsamen Manne in jedem Arbeitsfelds
auch den entsprechenden Arbeitserfolg sichern. Der Handels-
und Gewerbestand als bedeutender Teil des gesamten
Staatskörpers darf erwarten, daß dieser berechtigten For-
derung in möglichster Bälde entsprochen werde.

Gewerveoervand der Stadt Zürich. Der Vorstand
dieses Verbandes konstatiert in seinem Bericht über die

Jahre 1912/13, daß diese Periode vom Gewerbestand
als eine ziemlich schwere Krisenzeit empfunden worden
sei. Die meisten gewerblichen Betriebe, und besonders
das gesamte Baugewerbe, hätten unter der fast uner-
träglichen Verteuerung des Geldmarktes gelitten. Die
private Bautätigkeit stockte; etwelche Milderung der Ver-
Hältnisse sei durch die Ausführung bedeutender öffentlicher
Bauten bewirkt worden. Diese ungünstige Konjunktur
sei zum Teil Schuld daran, daß speziell aus dem Platze
Zürich die Gewerkschaften im Jahre 1913 davon ab-
sahen, größere Aktionen zu unternehmen.

Im Jahresbericht wird die Frage der jährlichen
Lehrlingsprüfungen behandelt. Der Berichterstatter
stellt fest, daß die Behauptung, die Zahl der Lehrlinge be-

wege sich zufolge des kantonalen Lehrlingsgesetzes rück-

wärts, irrig sei, denn während im Jahre 1912 810
Lehrlinge und Lehrtöchter geprüft wurden, waren es

1913 deren 915. Konstatiert wird sodann, daß es in
verschiedenen Berufen, namentlich bei der Gruppe Metall-
bearbeitung oft sehr schwer halte, geeignete Prüfungs-
Werkstätten zu finden. In dem Berichte wird bezweifelt,
ob nach dem Inkrafttreten des neuen Fabrikgesetzes, das
auch die Fabriklehrlinge zur Ablegung der Prüfung ver-
pflichtet, noch eine rationelle Durchführung der Prüfungen
möglich sein werde, da schließlich niemand verpflichtet
sei, seine Arbeitsräume zu Prüfungszwecken zur Ver-
fügung zu stellen.

Mit besonderer Genugtuung wird sodann im Jahres-
bericht das Zustandekommen der Volks-Jnitiatioe zum
Schutze der Arbeitsfreiheit begrüßt, deren Ablehnung be-

kanntlich der Regierungsrat dem Kantonsrat beantragt.
Die Lösung der Gewerbeschulfrage wird als äußerst
dringend und eine Zentralstation der heute in der ganzen
Stadt zerstreuten Unterrichtslokale als bitter notwendig
bezeichnet. Für die Errichtung eines ständigen Gewerbe-
Ausstellungsgebäudes besitzt der Verband einen Fonds
in der Höhe von 169,290 Fr. Am 1. Januar d. I.
gehörten dem Gewerbeverband der Stadt Zürich 29 ver-
schieden? Meisterverbände an.

Graubimdisch - Kantonaler Gewsrbemretn. Der
Jahresbericht des bündner. Gewerbeverbandes für die

âe 1912 und 1913 ist soeben als 18 Seiten um-
lassende Broschüre erschienen. In den Mitteilungen über
den Kantonaloorstand lesen wir u. a.: „Mit großem Be-
dauern haben wir speziell unsern langjährigen Müarbeiter
un Kantonalvorstande, Hrn. Felix Ragaz, aus unserem
ààsvorstande scheiden sehen. Hr. Ragaz hat sich
mcht nur als Präsident der von ihm ins Leben gern-

n ^ Sektion Rätikon, sondern auch speziell als Mit-
unseres Kantonalvorstandes große Verdienste um

me Gewerbesache im Kanton Graubünden erworben."

5»mls. W?W«!ttle-l>erei».

Aufruf.
Die Einladung zur Generalversammlung auf

Sonntag den28.InnifyfH, vormittags sti^JUHr,
ist im „Holz", unserm offiziellen und obligatorischen Publi-
kations-Organ erschienen mit der Traktandenliste. Als
Versammlungslokal ist Restaurant Innere Gnge
im Ansstellnngsareal in Bern bestimmt worden.
Aus der Traktandenliste ist ersichtlich, daß wichtige,
äußerst wichtige Traktanden zur Behandlung vor-
gesehen sind; die intern-geschäftlichen Traktanden werden
schnell erledigt sein; die Wahlen, speziell die Wahlen
in den Vorstand, werden zu reden geben und geraume
Zeit in Anspruch nehmen, da verschiedene Demissionen
vorliegen. Die verschiedenen Landesgegenden mit ihren
Sektionen werden also klug tun. sich möglichst vollzählig
einzufinden, um sich eine Vertretung im Vorstande zu
sichern.

Das Referat über die Isllverhandlungen,
vom beauftragten Vorstandsmitgliede, für die „vsrar-
beiten" zu den Zollverhandlungen gehalten, wird sich
in orientierenden Bahnen bewegen; ein einläßliches Refe-
rat über diese Materie würde Stunden, ja eine ganze
Sitzung für sich allein beanspruchen. Immerhin wird
das Referat so aufgebaut sein, daß jeder Teilnehmer an
der Versammlung sich ein genaues Bild über den gegen-
wältigen Stand, die gegenwärtige Situation der Zoll-
angelegenheit wird machen können, um sodann in der
allgemeinen Diskussion seinen berechtigten Wünschen, zu
Handen unserer gewählten 19gliedrigen Zollkommission,
die nunmehr in Funktion zu treten hat, Ausdruck ver-
leihen zu können. Es sei jedoch heute schon vorgängig be-

merkt, daß nur gut begründete Wünsche und
Begehren gehört werden können, mit allgemeinen
Schlagwörtern und Phrasen ist der ganzen Zollsache nicht
gedient und wandern dieselben „höhern Ortes" einfach
in den Papterkorb.

Die Wichtigkeit dieses Traktandums allein
sollte die Mehrzahl unserer rund 500 Mitglieder zur
Reise nach Bern zwingen, denn jetzt ist die Zeit ge-
kommen, da wir unserer Zollkommission Ratschläge und
Wegleitung geben müssen, wie in die Zollverhandlungen
eingetreten werden muß.

Wir wollen an dieser Stelle dem Referate nicht vor-
greifen, es ist hier auch nicht der Ort, konfidentielle
Angelegenheiten zu besprechen; nur so viel sei erwähnt,
daß das Ausland, Deutschland wie Österreich-Ungarn,
die denkbar größten Anstrengungen machen, uns die Gin-
fuhr des Rundholzes zu erschweren und für sie
die denkbar niedrigsten Zollansätze für die Ginfuhr ihrer
Schnittwaren zu erzwingen. Damit ist für unsere
Industrie alles gesagt! Die neuen Zollverträge
werden in ihren Tarifen wiederum die „Photographie
des Asmpromisses" tragen, soll es aber wieder der
Fall sein, daß wir, die schweizerische Holzindustrie,
wie vor f0 Jahren die Aosten dieses Aompro-
misses tragen sollen?

Ihr Inhaber von Sägewerken, Hobelwerken,
IimmereibetriebenmitSägewerken, industriellen
Betrieben aller Art mit Sägen zc>, kommt nach
Bern oder laßt Euch vertreten, um über das Wohl und
Weh unseres Säger-Holzindustriellen-Standes zu beraten,
wir haben diesmal dringendste Beschlüsse zu fassen,
inwieweit unserem Stande und durch was ge-
hslsen werden kann! Mehr denn früher müssen wir das
dringende Ersuchen „an alle die es angeht", stellen,
durch einen möglichst vollzähligen Besuch die diesjährige
Generalversammlung zu einer möglichst machtvollen Kund-
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geîtung ju geßalten. „ÎHte tttatt fiel? bettet, fo liegt
ittrtit !"

Studj baS Srattanbum : ,,£5el?mt6luitg bet* îîlatfd
tage" roirb für jeben Sinjelnen oon allergrößter üBidßicp
fett fein ; man roirb fid& audi) über biefe ÜDlaterte ftrüttb-
tief) unb etnge^enb auSpfpredfjen Çaben. SJlit bem Sdßuß
fatje beS „Sertîtes an ben @d)roetjer. $anbelS= unb
^nbußrle-Verein", ber in Vr. 25 bel „Çolj" netoffert--
liebt rourbe : „2(eht öerbiettft am -probiitt, unb
beit neuen îlolfftoff teuer in Amuben", ift eben»

falls für unfere Situation alles gefagt! Sebann ttod?
einst Können mir nlc§t mit ber SEeilnaßme an ber
©eneraberfammlung einen Xîefuct? ber Sd?uiei,5er.
Canbesausftettung nerbinbett? ©eroiß, audfj bieS

ift in unferem Programm oorgefeben. 2)er „Serner
SanbeSauSßeHung", mie fie genannt wirb, bem groß-
artigen unb impofanten Unternehmen, baS jeben Veßtdjer
mit ebrlidjer, röcfbaltlofer Segeifterung unb Verounbermtg
erfüllen muß!

2llfo auf nad? AJevtt, 3« unfern lieben, ftramm
organisierten ferner JCoKegett, fie erwarten uns
3ur „ernften Uiitarbeit" unb 311m „£cft ber 2lr«
beit" 3um îkfudte ber Jlusftellung!

Uer$d>iedene$.
®urdj Öcn Starlftrom getötet. Am 18. Sunt ge=

riet ber ©leftrijitätSarbeiter ©mil ßlabel in Aigle
(SSaabt) mit ber Seitung in Verütjrung unb mar auf
ber Stelle tot.

aBftffettterforgttng Affolterit am Al6i$ (3üricb>)
®ie ©eneraloerfammlung ber prioaten 5Bafferoerfor=
gungê ©enoffenfe^aft Affoltern a. 1. but bie Anfrage
beS ©emeinberateS, ob bie ©enoffenfdjaft geneigt märe,
über ben Vüdflauf ber SBafferoerforgungSanlage bureb
bie ©emeinbe in Unterbanblung ju treten, mit 209 gegen
50 Stimmen oernetnt. dagegen rourbe ein Antrag, ba=

jßngeßenb, ber Vorßanb babe bie grage m prüfen, ob
ntdbt baS oorbanbene Varoermögen an bie ©enoffen-
fcbaftêmitglieber ju oerteilen fei, jurn Vef'cljluffe erhoben.

SBaffetoetfotßttng Valgadf) (©*• ©all). £ler iß
bureb ben Kantons ingénieur baS nach ben planen unb
unter ber Seitung oon Ingenieur Sonberegger in Sanlt
©allen ausgeführte fßumproerl ber öffentlichen 2öaffer=
oerforgung foKaubiert morben. SDie Einlage förbert in
ber SJlinute 300—400 Siter ©runbroaffer befter Qua-
lität bureb ba§ beßeßenbe Vofyrnet) in baS Dteferooir
unb fofl bem petiobifclj eintretenben SBaffermangel oer-
urfaebt bureb ben Vüctgang ber Sexgquellen bei Groden-
beit, abhelfen.

®er Umftanb, baß otete rbeintalifcbe ®örfer unter
äbrtlidbem SBaffermangel unb unter ber gleiten Urnnög-
licbîett leiben, ergiebige neue Quellen nutzbar ju machen,
oeranlaßte otele Vertreter oon Vac|bargemeinben, ber
Koüaubation belprooljnen unb fidjj bie 2lrt unb äßet je,
mie in Valgad) bem Uebelftanbe abgeholfen rourbe, er-
Hären ju laffen. ®ie Ausführung ber Arbeiten erfolgte
bureb Sftecbaniler £bür in Altßätten. ®aS SBerf lann
als ein rooblgelungeneS bejeWjnet werben. @§ iß nod)
ergänjt bureb bie Aufßellung einer oon fperrn Ingenieur
3üßig in Sibstnedt fonßruterten Vorrichtung jur auto=
matifeben Sn= unb Außerbetrlebfebung beS tßumproerfeS,
roelcßer Apparat mit einer oerblüffenben ©enauigfeit
arbeitet.

Sur ßttge 5er »iirftenlnbuftrie. SJlejifo iß bas
einjige Sanb, baS ber europäifeben Vürßentnbußrie jur
^erßeßung befonberS ber ^auSbaltungSbürßen bie §afer<
ftoffe feit ^ahrjeljnten liefert. Seit bem Ausbruch ber

mejiïanifcben SBirren haben fidb bie Zufuhren biefer if3ro=

buîte ftart oerminbert; in letter Sett ßnb fie ganj ein=

geßetlt roorben. S« ©uropa müffen bie VürßenfaBri-
tan ten bie betriebe einfebranfen roegen beS SJÎangelS an

^Rohmaterial. ®ie greife ßnb bis ju 150 % geßiegen.

Vera ©ruj unb Sampico ftnb bie Stapelplä^e für biefe

^aferftoße; beute ftnb biefe ißlätje bnrdb ben Krieg
blodliert. Auch bie febroeijerifebe Vürfteninbuftrie toirb

oon bem Krieg febroer betroffen.

Aas «er Praxis. — ¥ir die Praxis.
fruic®.

KB. Ästfi®" uni ^etseätSgefu^e raetbei

j«te biefe diîbriî «i«^t «Kfgeuemmen berartige Slnjeigss
ss|5ren in ben £$gfevfttestieil beS SBIatteS. — fragen, raef^!

-jj erfebeinen fotten, sooße man 20 QtS. ta

flciden (für Bufenbnng ber Offerte«) beilege«.

458. 2Ber hat einen guten ^ortjontalgatter, 1 SSanbfägt
900 mm Dioden unb 1 Ifeüige fiehltnafd)ine, gebraucht, aber in

ganj gutem 3"ftanbe ju oextaufen 's> Offerten unter ©hiffre 158

an bie @£peb.
459 a. 2Ber ift Lieferant con SBimiliel für Sinoleumunteo

tage? it. SBer liefert gementbieten, 3 cm ftart
460. SßSer hätte möglidjft roftfreie SSIechabfäde, roenigftenS

2—3 mm ftart unb 17x27 cm ©röfse bidigft abzugeben Offerte«
unter ©hiffx® B 460 an bie ©jpeb.

461. Stöer hätte einen gröberen autogenifrfjen
apparat, eoentued gebraucht, pretStcürbig abjugeben? Offerten
unter ©hiffre A 461 an bie ©jpeb.

463. ®ibt e§ ein DJiittel, Ameifen an Käufern unfef) äblicti

p machen? gitr fidjere Abhülfe märe fetjr bantbar.
468. SBer tann mir fofort gebrauchtes, aber gut erhaltenes

®elei§, ßrta 250 m, 60 cm ©pur unb ca. 7 Kg. fei)mer, liefern,
eoentued nod) 5 Diodroagen bap? Offerten mit äufierfter ^Sr#
angabe unter ©hiffre 463 an bie ©jçpeb.

464. SBer hat 125 m gebrauchte, aber gut erhaltene @a§'

röbren bidig gegen Kaffa abpgeben, eoent. merben aui^ mehrere

Heinere Sßofien getauft? Offerten unter ©htffre 461 an bie (Sppb.

465. SCBer hätte eine gebrauchte, jebod) ganj gut erhaltene
SBaffer-Slurbine für ßrfa 4—5 HP bei einem ®ruct oon 11 bis

12 Atm. um einen annehmbaren SßreiS abpgeben? (Aber fei«

fog. SBafferfreffer). Offerten an ©buarb ®admann, Alonteur,

Raufen a. A. (Süricb).
466. Sffier ift Lieferant einer größeren partie spiteßpine-

ober fierchenhoßbreitern oon 6—15 m Sänge unb 45 mm Side?

Offerten unter ©hiffre H 466 an bie ©jpeb.
467. Aon einem SBaffermert ift Kraft oertauft, 2*/s PS 0«

einem gerotffen ißnntt anpnehmen. SBie breit muh ber betr.

Dtiemen fein bei 120 ïouren unb 70 cm Dtodenburdjmeffer? Säpt

fid) bie gelieferte Kraft überhaupt genau meffen unb mer beforgt

bie§, eoent. mer gibt redjtäfräftige ®utad)ten hierüber ab, natüo

lidj gegen §onorar? Autmorten unter ©hiffre L 467 ait bie

©ïpebition.
468. SCSer hat eine gebrauchte, gut erhaltene Turbine neuer«

Konftruftion für pta 6 m ®efäde unb 250—300 ©et.-Siter äßaffet

abpgeben? Offerten an ®ebr. ßerpg, ©gnach-
469. SBo märe eine gut eingeridjtete unb bemährte @d)it>eine<

fïadnng p befichtigen?
470. SBer fabriziert fog. KäSbögli au§ @taf)l, mer S83-

fchaber unb mer ©aßftebe für Käfe?
471. SEBer liefert ißartettriemen, 500x100 mm, an SOBieber-

oertäufer?
473. SBer liefert 1000 pgefdjnittene 3lifd)füffe, 6x6x75 cm,

au§ fauberent Aucijenholj Offerten birett an iß. ©immler, med).

®rechSlerei, Dîenan (Sura).
473. SBeldje Âîotorenfabrit mürbe für einen neu ton-

ftruierten AerbrennungSmotor ein SDtobed herfteden pedS naf
heriger Aatentierung unb Aerroertung? Die Neuerung befteW
einem tolben- unb plinberlofen Atotor mit günftigerem Srof

moment al§ bei ben bisherigen Anlagen bei ganj btdiger @cf^
lung. AuSgejeidjnete AerbrennungSmöglichteit, ba ber ©jplojiou»'
raunt jebeSmal mit grifch'uft total gefpüijlt mtrb. Offerten uut«

©htffre A 473 an bie ©ppeb.
474. SEBer hätte jirfa 50 m gebrauchte Abiaufröhten

10 cm Sidjtroeite abpgeben?
475» 2öer liefert einen gebrausten, aber nod) gut erhaltene«

Aentilator in einen g-abritraum oon ßrta 70 m*, 3 mW'
DranSmiffion oorhanben. ®efl. Offerten an Alepnabier & ®""

3ürid) 8.

476 a. SCBer hätte hartes ©tahlblech, 10 cm breit unh f
5 mm Dicte in oerfdjiebenen Sängen abpgeben? DaSfelbe W'

ju qnabratifdjen ©tücten §u 10 cm lang unb 10 cm brett f"'

220 Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt")

gebung zu gestalten. „ZVie man sich bettet, so liegt
man!"

Auch das Traktandum: „Behandlung der Markt-
läge" wird für jeden Einzelnen von allergrößter Wichtig-
keit sein; man wird sich auch über diese Materie gründ-
lich und eingehend auszusprechen haben. Mit dem Schluß
setze des „Berichtes an den Schweizer. Handels- und
Industrie-Verein", der in Nr. 25 des „Holz" veröffent-
licht wurde: „Aein Verdienst am Produkt, und
den neuen Rohstoff teuer in Händen", ist eben-

falls für unsere Situation alles gesagt! Sodann noch
eins: Können wir nicht mit der Teilnahme an der
Generalversammlung einen Besuch der Schweizer.
Landesausstellung verbinden? Gewiß, auch dies
ist in unserem Programm vorgesehen. Der „Berner
Landesausstellung", wie sie genannt wird, dem groß-
artigen und imposanten Unternehmen, das jeden Besucher
mit ehrlicher, rückhaltloser Begeisterung und Bewunderung
erfüllen muß!

Also aus nach Bern, zu unsern lieben, stramm
organisierten Berner Aollegen, sie erwarten uns
zur „ernsten Mitarbeit" und zum „Fest der Ar-
beit" zum Besuche der Ausstellung!

veuààt.
Durch den Starkstrom getötet. Am 18. Juni ge-

riet der Elektrizitätsarbeiter Emil Clavel in Aigle
(Waadt) mit der Leitung in Berührung und war auf
der Stelle tot.

Wasserversorgung Asfolteru am Albis (Zürich)
Die Generalversammlung der privaten Wasserversor-
gungs-Genossenschaft Affoltern a. A. hat die Anfrage
des Gemeinderates, ob die Genossenschaft geneigt wäre,
über den Rückkauf der Wasserversorgungsanlage durch
die Gemeinde in Unterhandlung zu treten, mit 209 gegen
50 Stimmen verneint. Dagegen wurde ein Antrag, da-
hingehend, der Vorstand habe die Frage zu prüfen, ob

nicht das vorhandene Barvermögen an die Genossen-
schaftsmitglieder zu verteilen sei, zum Beschlusse erhoben.

Wasserversorgung Balgach (St. Gall Hier ist
durch den Kantons ingénieur das nach den Plänen und
unter der Leitung von Ingenieur Sonderegger in Sankt
Gallen ausgeführte Pumpwerk der öffentlichen Wasser-
Versorgung kollaudiert worden. Die Anlage fördert in
der Minute 300—400 Liter Grundwasser bester Qua-
lität durch das bestehende Rohrnetz in das Reservoir
und soll dem periodisch eintretenden Wassermangel ver-
ursacht durch den Rückgang der Bergquellen bei Trocken-
heit, abhelfen.

Der Umstand, daß viele rheintalijche Dörfer unter
ähnlichem Wassermangel und unter der gleichen Unmög-
lichkeit leiden, ergiebige neue Quellen nutzbar zu machen,
veranlaßte viele Vertreter von Nachbargemeinden, der
Kollaudation beizuwohnen und sich die Art und Weise,
wie in Balgach dem Uebelstande abgeholfen wurde, er-
klären zu lassen. Die Ausführung der Arbeiten erfolgte
durch Mechaniker Thür in Altstätten. Das Werk kann
als ein wohlgelungenes bezeichnet werden. Es ist noch
ergänzt durch die Aufstellung einer von Herrn Ingenieur
Züllig in Rheineck konstruierten Vorrichtung zur auto-
matischen In- und Außerbetriebsetzung des Pumpwerkes,
welcher Apparat mit einer verblüffenden Genauigkeit
arbeitet.

Zur Lage der Bürstenindustrie. Mexiko ist das
einzige Land, das der europäischen Bürstentndustrie zur
Herstellung besonders der Haushaltungsbürsten die Faser-
stoffe seit Jahrzehnten liefert. Seit dem Ausbruch der

mexikanischen Wirren haben sich die Zufuhren dieser Pro-
dukte stark vermindert; in letzter Zeit sind sie ganz ein-

gestellt worden. In Europa müssen die Bürstenfabri-
kanten die Betriebe einschränken wegen des Mangels an

Rohmaterial. Die Preise sind bis zu 150°/» gestiegen.

Vera Cruz und Tampico sind die Stapelplätze für dich

Faserstoffe; heute sind diese Plätze durch den Krieg
blockiert. Auch die schweizerische Bürstenindustrie wird

oon dem Krieg schwer betroffen.

Wt «er wutt. — M aie l>rà
MgêS.

NV. WeànfS-, TîMsH- -md AàitSgeswche werde-

àr diese Rubrik Richt -mfgZKvMmeu; derartige Anzeigt-
zzhSren in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welch!

xKUts? Chiffre" erscheinen sollen, wolle man ZV Cts. d
Marken (für Zusendung der Offerte«) beilege«.

438. Wer hat einen guten Horizontalgatter, 1 Bandsägl
300 min Rollen und 1 4seitige Kehlmaschme, gebraucht, aber in

ganz gutem Zustande zu verkaufen Offerten unter Chiffre tSS

an die Exped.
439 s. Wer ist Lieferant von Bimskies für Linoleumunter-

läge? t«. Wer liefert Zementdielen, 3 ow stark?
469. Wer hätte möglichst rostfreie Blechabfälle, wenigstens

2—3 ww stark und 17x27 ow Größe billigst abzugeben? Offerten
unter Chiffre L 460 an die Exped.

46t. Wer hätte einen größeren autogenischen Schweiß-

apparat, eventuell gebraucht, preiswürdig abzugeben? Offerten
unter Chiffre 461 an die Exped.

465. Gibt es ein Mittel, Ameisen an Häusern unschädlich

zu machen? Für sichere Abhülfe wäre sehr dankbar.
466. Wer kann mir sofort gebrauchtes, aber gut erhaltenes

Geleis, zirka 2S0 w, 60 ow Spur und ca. 7 Kg. schwer, liefern,
eventuell noch S Rollwagen dazu? Offerten mit äußerster Preis-
angabe unter Chiffre 463 an die Exped.

464. Wer hat 125 w gebrauchte, aber gut erhaltene Gas-

röhren billig gegen Kassa abzugeben, event, werden auch mehr«
kleinere Posten gekauft? Offerten unter Chiffre 464 an die Expd.

463. Wer hätte eine gebrauchte, jedoch ganz gut erhaltene

Wasser-Turbine für zirka 4—5 2? bei einem Druck von 11 bis

12 Atm. um einen annehmbaren Preis abzugeben? (Aber kein

sog. Wasserfresser). Offerten an Eduard Gallmann, Monteur,
Hausen a. A. (Zürich).

466. Wer ist Lieferant einer größeren Partie Pitchpins-
oder LerchenhvlzbreZtern von 6—15 w Länge und 45 ww Dicke?

Offerten unter Chiffre kl 466 an die Exped.
467. Von einem Wasserwerk ist Kraft verkauft, 2'/- an

einem gewissen Punkt anzunehmen. Wie breit muß der betr.

Riemen sein bei 120 Touren und 70 ow Rollendurchmesser? Läßt

sich die gelieferte Kraft überhaupt genau messen und wer besorgt

dies, event, wer gibt rechtskräftige Gutachten hierüber ab, natür-

lich gegen Honorar? Antworten unter Chiffre 1, 467 an dir

Expedition.
468. Wer hat eine gebrauchte, gut erhaltene Turbine neuerer

Konstruktion für zirka 6 w Gefälle und 250—300 Sek.-Liter Wasser

abzugeben? Offerten an Gebr. Herzog, Egnach.
469. Wo wäre eine gut eingerichtete und bewährte Schweine-

stallung zu besichtigen?
479. Wer fabriziert sog. Käsbögli aus Stahl, wer Käs'

schaber und wer Salzsiebe für Käse?
471. Wer liefert Parkettriemen, 500x100 ww, an Wieder-

Verkäufer?
475. Wer liefert 1000 zugeschnittene Tischfüsse, 6x6x75 o^-

aus sauberem Buchenholz? Offerten direkt an P. Simmler, niech

Drechslerei, Renan (Jura).
476. Welche Motorenfabrik würde für einen neu kon-

struierten Verbrennungsmotor ein Modell herstellen zwecks nach'

heriger Patentierung und Verwertung? Die Neuerung besteht

einem kolben- und zylinderlosen Motor mit günstigerem Kras'

moment als bei den bisherigen Anlagen bei ganz billiger Erste)'

lung. Ausgezeichnete Verbrennungsmöglichkeit, da der Explosion-'
räum jedesmal mit Frischluft total gespühlt wird. Offerten unter

Chiffre á 473 an die Exped.
474. Wer hätte zirka 50 w gebrauchte Ablaufröhren vo«

10 <zw Lichtweite abzugeben?
473. Wer liefert einen gebrauchten, aber noch gut erhaltet

Ventilator in einen Fabrikraum von zirka 70 w^, 3 w W'
Transmission vorhanden. Gefl. Offerten an Meynadier à M-
Zürich 8.

476 s. Wer hätte hartes Stahlblech, 10 ow breit und °

5 ww Dicke in verschiedenen Längen abzugeben? Dasselbe
zu quadratischen Stücken zu 10 om lang und 10 em breu VN'
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